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Deutschlandfunk Kultur A) 11. August 2017: Die Bauakademie von Karl Friedrich

Schinkel soll mit historische Fassade wieder aufgebaut werden.
B) Stellungnahme des Fördervereins Bauakademie

Die Bauakademie von Karl Friedrich Schinkel soll mit historischer
Fassade wieder aufgebaut werden. Eine Privatinitative präsentiert
nun andere Ideen. Das ursprüngliche Foto von imago/Bernd Friedel
wurde gegen das oben stehende Foto ausgetauscht -Quelle W.S.-

Eigentlich soll die Bauakademie von Karl Friedrich
Schinkel mit historischer Fassade wieder aufgebaut
werden. So wie das Berliner Stadtschloss, das sich in
direkter Nachbarschaft befindet. Eine Privatinitiative regt
Alternativen an - und präsentiert Entwürfe von
Studenten.Ulrich Müller:
"Viele verschiedene Stimmen hat es ja gegeben, die ge-
fordert haben noch einmal darüber nachzudenken, ob das
wirklich die einzige Möglichkeit ist. Dazu zählen die Ber-
liner Architektenkammer. Dazu zählen sicherlich auch
unsere zehn Thesen*, die deutschlandweit, auch interna-
tional diskutiert wurden. Im Übrigen: nicht in der Ber-
liner Presse."
Zehn Thesen hat der Architekt und Kurator Ulrich Müller
mit Kollegen formuliert, um Alternativen zu einer ein-
fallslosen Fassaden-Kopie von Schinkels Bauakademie
zumindest noch einmal ins Gespräch zu bringen:
"Rekonstruktion oder Hybrid, also eine Mischung aus
alter Fassade und neuem Inhalt. Oder ein komplett neues
Gebäude."
Zehn Thesen hat der Architekt und Kurator Ulrich Müller
mit Kollegen formuliert, um Alternativen zu einer
einfallslosen Fassaden-Kopie von Schinkels Bauakademie
zumindest noch einmal ins Gespräch zu bringen:
"Rekonstruktion oder Hybrid, also eine Mischung aus
alter Fassade und neuem Inhalt. Oder ein komplett neues
Gebäude."

"Rekonstruktion oder Hybrid, also eine Mischung aus
alter Fassade und neuem Inhalt. Oder ein komplett neues
Gebäude."
Vor allem soll eine Neue Bauakademie, so fordern
Müller und die Autoren des Manifests, "universell sein
wie Schinkel", errichtet nach einem "ergebnisoffenen
Wettbewerb" und auf einem "intellektuellen Fundament".
Um dieses Nachdenken über den Inhalt, also Sinn und
Zweck einer Bauakademie zu befördern, zeigt Ulrich
Müller in der von ihm vor 11 Jahren gegründeten Archit-
ekturgalerie keine Entwürfe von bekannten Namen, son-
dern Studentenarbeiten. In der Ausstellung "Steal
Schinkel" in Zusammenarbeit mit der École polytech-
nique fédérale de Lausanne:
"Das ist ja das Schöne an diesen studentischen Arbeiten,
dass sie Spielräume zeigen oder Möglichkeiten, die
vielleicht so in der Realität nicht umgesetzt werden
können. Aber es ist ja wichtig über den Tellerrand
hinauszudenken."
Spagat zwischen Museum und Forum für Architek-
turdebatte
Wer sollte dafür besser geeignet sein als Studenten aus
dem fernen Lausanne? Unbelastet, mit nüchtern-
distanziertem Blick konnten gerade sie sich dem
besonderen Geist des Ortes, der künftigen Baustelle
nähern. Nur die Original-Fundamente sind noch
vorhanden:
"Dort haben sie historische Artefakte: Wo kommt unsere
Architektur her, wie sind unsere Städte entstanden? Und
genauso Ausstellungen, die aktuelle Problematik von
Architektur und Städtebau verhandeln. Und das müssen
wir natürlich machen. Und das müssen wir auch mitten
in Berlin machen. Und ich finde diesen zentralen Ort
neben dem Schloss wunderbar dafür."
Der ideale Ort also für den notwendigen Spagat: einer-
seits Museum und Architekturarchiv, andererseits Platt-
form und Forum für den Austausch über das Bauen im
21. Jahrhundert.
Eben dieser Herausforderung hat die Klasse von Pro-
fessor Fröhlich aus Lausanne sich gestellt. Für eine erste
Bestandsaufnahme wurden Modelle der Fassade rekon-
struiert, dazu die Kubatur und die Gliederung im Innern:

(Bitte weiter blättern)

FÖRDERVEREIN BAUAKADEMIE
 Konto bei der Deutschen Bank AG, IBAN: DE09 1007 0000 0124 9127 00,  BIC: DEUTDEBBXXX

      Vorstand: Wolfgang Schoele (Vorsitzender), Prof. Dr. Karin Albert (stellv. Vorsitzende), Prof. Dr.-Ing. Willi Hasselmann (stellv. Vorsitzender),
 Dipl.-Ing. Peter Klein (Schatzmeister), Prof. Dr. Rudolf Schäfer

DER FÖRDERVEREIN BAUAKADEMIE IST MITGLIED IN DER PLANEN-BAUEN 4.0 GESELLSCHAFT ZUR DIGITALISIERUNG DES PLANENS, BAUENS UND BETREIBENS MBH

ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE (Kommunikationsdaten wie Förderverein Bauakademie)
                                        Konto bei der Weberbank AG, Berlin, IBAN: DE12 1012 0100 1800 0017 42, BIC: WELADED1WBB

Vorstand: Prof. Dr.-Ing. Willi Hasselmann, Dipl.-Ing. Gerhard Hoya, Prof. Dipl.-Ing. Mara Pinardi, Wolfgang Schoele
                 Aufsichtsrat: Dipl.-Ing. Horst Draheim, Prof. Dr. Peter Elsner, Prof. Dr. Bernd Henningsen, Dipl.-Ing. Peter Klein (Vorsitzender),

                                                                              Dipl.-Ing. Hans-Karl Krüger (stellvertretender Vorsitzender)
Kuratorium: Michael S. Cullen, Dr. Benedikt Goebel, Jürgen Klemann (Vorsitzender), Prof. Dr. Manfred Klinkott, RA Michael Knipper,

Dipl.-Ing. Kaspar Kraemer, Dr. Helmut Maier, Dipl.-Ing. Hans Walter Mühlhoff, Dipl.-Ing. Florian Mausbach, Dipl.-Phil. Anneliese Schäfer-Junker

mailto:foerderverein-bauakademie@itskom.net


FÖRDERVEREIN BAUAKADEMIE
ERRICHTUNGSSTIFTUNG BAUAKADEMIE

BAUAKADEMIE: INTERNATIONALES ZENTRUM FÜR DIE NACHHALTIGE GESTALTUNG VON LEBENSRÄUMEN

Glienicker Straße 36, D-14109 Berlin, Telefon: +49 30 805 54 63, Fax: +49 30 80 60 21 74, foerderverein-bauakademie@itskom.net

P pdf 667 Seite 2

Fortsetzung: A) Die Bauakademie von Karl Friedrich
Schinkel soll mit historische Fassade wieder aufgebaut
werden

B) Stellungnahme

Sehr kleinteilig, kaum geeignet für heutige Anforderun-
gen an Museen oder Kulturforen. Also sind Entwürfe
entstanden, die mit viel Glas und Stahl, übereinander
verschachtelten Kuben oder gestaffelten Geschossen auf
den ersten Blick nichts mehr mit Schinkel zu tun haben.
Die aber bei näherem Hinsehen seine Ideen aus dem 19.
Jahrhundert übertragen, übersetzen in zeitgenössische
Ausdrucksformen des digitalen Bauens. Denn:
"Wenn man die Bauakademie wirklich so wieder
aufbauen, aufmauern würde wie man das seinerzeit getan
hat - das wäre vielleicht ein wunderbares Kunstprojekt!
Aber dann bitte ohne Heizung, ohne Fahrstuhl, ohne
Brandmelder, ohne Dämmung."
Mittels Internet eine Debatte in Gang gebracht
In Berlin darf, ja muss auch mal zugespitzt argumentiert
werden, wenn es um Architektur und Städtebau geht.
Anders ist die Debatte - wenn man sie überhaupt so nen-
nen kann - nicht in Gang zu bringen. Immerhin hat es zur
Bauakademie dann doch ein "Dialogverfahren" gegeben,
drei Runden mit Experten in der Regie der Bundesstif-
tung für Baukultur. Das reichte Ulrich Müller und seinen
Mitstreitern nicht, sie lancierten ihr Manifest. Und per
Facebook, im Internet haben sie es geschafft:
"Ohne Mittel, definitiv ohne Budget zumindest die
Fachöffentlichkeit zu sensibilisieren wie es - und das
muss man ganz klar sagen - der Bundesstiftung
Baukultur eben in diesem Maße nicht gelungen ist. Wir
haben die erste Veranstaltung dort besucht und waren
überrascht, dass bei diesem immens wichtigen Thema so
wenig Publikum da war."
In diesen Tagen nun ist auch ein Ideenwettbewerb an-
gekündigt worden, um grundsätzlich Aufgabe und Nut-
zung einer Bauakademie zu klären. Erst, wenn über den
Inhalt entschieden ist, soll in einem Architektenwett-
bewerb die Form des Gebäudes festgelegt werden. Und
auf dem Weg dorthin ist die Ausstellung in Ulrich
Müllers Architekturgalerie ein erster Schritt:
"Wenn wir eine Berliner Hochschule oder Universität mit
diesem Thema hier zeigen würden, oder einen Wettbe-
werb von Berliner Kollegen: Es würden sofort Lager-
kämpfe ausbrechen. Insofern könnte vielleicht diese Aus-
stellung einen kleinen Beitrag dazu leisten, das etwas
unverkrampfter anzugehen."

* Die 10 Thesen wurden u.a. im 2. Bauakademieforum
vorgestellt. Der Förderverein hat dazu eine Stellungnahme
abgegeben (siehe Homepage: http://www.foerderverein-
bauakademie.de/suche.html?keywords=10+Thesen&x=0&y=0

(Aus dem Internetbeitrag des Deutschlandfunks Kultur vom 11. August
2017 übertragen von Wolfgang Schoele am 11. August 2017)

Der Beitrag zur Diskussion zum Wiederaufbau und zur
Nutzung der Bauakademie ist interessant, deckt aber die
gesamte Diskussion nicht ab.
Im Wintersemester 2016 / 2017 befassten sich unabhän-
gig voneinander die École Polytechnique Lausanne und
die Beuth Hochschule Berlin mit Plänen zum Wieder-
aufbau und zur Nutzung der Bauakademie. Die Vorbe-
reitungen dazu wurden im Sommer 2016 noch vor der
Entscheidung des Haushaltsausschusses zum Wieder-
aufbau bau der Bauakademie getroffen.
Zunächst plante der Förderverein Bauakademie ausge-
wählte Ergebnisse der studentischen Arbeiten in einer
Ausstellung in Berlin Ende Februar 2017 zu zeigen.
Dieses Vorhaben zerschlug sich jedoch, da der Aus-
stellungsort kurzfristig abgesagt wurde und aus terminl-
ichen Gründen keine gemeinsame Aisstellung möglich
war. Der Förderverein Bauakademie zeigte die Arbeiten
der Beuth Hochschule in den ersten Märztagen in der
Villa Elisabeth (Berlin Mitte, Invalidenstraße) und wie-
derholt diese Ausstellung seit dem 11. Juli bis zum 5.
September im so genannten Umlauf des Roten Rat-
hauses
Auf der Facebookseite des Fördervereins Bauakademie
gibt es ebenfalls eine breitere Diskussion zum Bauaka-
demievorhaben.

W.S.
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